
Literatur

Objekttyp: BookReview

Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für
die gesamte Textilindustrie

Band (Jahr): 45 (1938)

Heft 1

PDF erstellt am: 28.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



MITTEILUNGEN ÜBER TEXTIL-INDUSTRIE 13

zelunterschrift wurden ernannt Max Heer und Walter Heer;
beide von Rheineck, in Oberuzwil. Geschäftslokal: Wiesental.

Die Firma Société Anonyme Viscose Rheinfelden (Suisse),
mit Sitz in Rheinfelden, hat das Aktienkapital von bisher
Fr. 400 000 auf Fr. 60 000 reduziert durch Herabsetzung des

Nennwertes jeder Aktie. Das Grundkapital der Gesellschaft
beträgt nunmehr Fr. 60 000, eingeteilt in 22 500 Aktien der
Serie A und 7500 Aktien der Serie B im Nominalwerte von
je Fr. 2, alle auf den Inhaber lautend. Das Aktienkapital ist
voll einbezahlt.

PERSONELLES
Henri Heer +. Eime Persönlichkeit, die während einer

Reihe von Jahren in der schweizerischen Seidenindustrie eine
führende Rolle gespielt hat, ist, fern von ihrer ehemaligen
Wirkungsstätte, in der Abgeschiedenheit des Walliser Dorf-
chens Mollens oberhalb Siders, am 4. Dezember, im Älter
von 67 Jahren dahingegangen. Der Besuch des Zürcher Gym-
nasiums, der Seidenwebschule Lyon und der Handelsschule in
Antwerpen, hatten Henri Heer auf seinen Beruf vorbereitet,
dem er sich, infolge des Hinschiedes seines Vaters, schon im
Älter von 21 Jahren, als Inhaber der Firma Heer & Co.,
Ä.-G., in Thalwil und Lyon in vollem Umfange und in ver-
antwortlicher Weise widmen mußte. Eine Stütze hatte er
in seinem jüngeren Bruder, der ihn jedoch, nach wenigen
Jahren, infolge eines Unfalles, verlassen mußte. Im Jahr
1905 wurde H. Heer in die Vorstände der Zürcherischen Seidenr
industrie-Gesellschaft und des Verbandes Schweizerischer Sei-
densfoff-Fabrikanten berufen und er hat ihnen bis zum Jahr
1922 angehört, nachdem er während einer Reihe von Jahren
auch das Amt eines Präsidenten der beiden Organisationen
bekleidet hatte. In diese Zeit fallen die Kriegs- und ersten
Nachkriegsjahre, die an die Leiter der Verbände außerordent-
liehe Anforderungen stellten, denen Henri Heer, dank seiner
umfassenden wirtschaftlichen Kenntnisse und seiner weitreichen-
den persönlichen Beziehungen, in hervorragender Weise ge-
wachsen war. An der Schaffung der verschiedenen Wirtschafts-
abkommen aus jener Zeit, wie auch an der Gründung des
Rohseiden-Syndikates S. J. S. war er in maßgebender Weise
beteiligt und zwar nicht nur als Vertreter der Seidenindu-
strie, sondern auch als Beauftragter des Bundesrates, für den
er, gewissermaßen als „Minister ohne Portefeuille", die wich-
tigsten wirtschaftlichen Unterhandlungen insbesondere mit den
Entente-Staaten führte. Auch nach seinem Ausscheiden aus
den Vorständen der Seidenverbände, blieb er mit der Industrie
eng verbunden und stellte ihr seine Erfahrungen und sein
diplomatisches Geschick für Unterhandlungen zwischen der
Weberei und der Ausrüstungsindustrie, wie auch für einen
beabsichtigten engeren Zusammenschluß der Seidenfabrikan-
ten zur Verfügung.

Vor einigen Jahren hat H. Heer seinen Sitz in Bellikon,
der auch ein Mittelpunkt wissenschaftlicher und künstleri-
scher Bestrebungen geworden war, aufgegeben und sich aus
Familienrücksichten nach Mollens zurückgezogen. Auch dort
brachte er, trotzdem ihn eine schwere Krankheit heimsuchte,
dem Gang und den Wechselfällen der Industrie, der er sein
Bestes gegeben hatte, reges Interesse entgegen.

Henri Heer hat sich durch sein uneigennütziges und groß-
zügiges Wirken für alle Zeiten den Dank der schweizerischen
Seidenindustrie gesichert; diesen Gefühlen hat die Zürche-

rische Seidenindustrie-Gesellschaft durch die Ernennung des
Dahingegangenen zu ihrem Ehrenmitglied bleibenden Ausdruck
verliehen. n.

Fridolin Jenny f. Fridolin Jenny, der am gleichen Tage be-
stattet wurde, wie Henri Heer, hinterläßt, wie dieser, eine
schmerzliche Lücke in der Seidenindustrie und, so verschieden
geartet auch die beiden Naturen waren, so hat doch jede auf
ihre Weise ihre besten Kräfte für die schweizerische Seidenr
weberei eingesetzt.

Fridolin Jenny war - das Bild des zähen und beharrlichen
Schweizerfabrikanten, der durch unermüdliche Arbeit, vor-
zügliche Fachkenntnisse und völliges Aufgehen in seinem
Beruf, die Geschicke seiner Firma meistert und ihren
Ruf zu halten und zu mehren weiß. Aus der Heimarbeit
hervorgegangen, die der Dahingegangene noch von Grund
aus kannte, hat seine Firma später in Stäfa eine me-
chanische Seidenweberei gegründet, die bald zu den bedeu-
tenden des Landes zählte und für die Anfertigung einer;
Reihe von Artikeln im In- und Auslande bekannt war. Die
Schicksalsschläge, denen eine schweizerische Exportindustrie
in hohem Maße ausgesetzt ist, blieben auch seinem Hause
nicht erspart, doch hat Fridolin Jenny siie zu tragen ver-
standen und seinen Posten erst kurz vor seinem Heimgang
nach 60jähriger verantwortungsvoller Arbeit, verlassen.

In seiner Eigenschaft als Mitglied des Vorstandes des
Verbandes Schweizerischer Seidenstoff-Fabrikanten und des
Schiedsgerichtes für den Handel in roher Seide, hat Frido-
lin Jenny seine Kenntnisse und Erfahrungen auch den all-
gemeinen Zwecken seiner Industrie zur Verfügung gestellt.
Das Andenken dieses, mit der schweizerischen Seidenweberei
auf das engste verwachsenen und ihr in guten und schlechten
Tagen ergebenen Mannes, wird fortleben. n.

Hans Wullschleger-Boß f. Wieder ist einer von der alten
Garde ehemaliger Webschüler von Wattwil von uns geschieden.
Am 10. Dezember 1937 starb in Zofingen Hans Wullschleger-
Boß. Fast ein halbes Jahrhundert wirkte er als Dessinateur
und dann als Teilhaber der Firma Hofer & Co. in Zofingen,
welche die Weberei Krinau bei Lichtensteig betreibt, in vor-
bildlicher Weise. Er war ein Beispiel von Fleiß und Zuver-
lässigkeit. Es gab Zeiten, wo die Firma Hofer & Co. ge-
wissermaßen tonangebend in der Musterei gewesen ist, und
das war namentlich H. Wullschleger zuzuschreiben, der auch
auf eine bestimmte Solidität hinarbeitete.

Die Webschule Wattwil besuchte er 1886/87, also vor 50

Jahren und blieb ihr ein treuer Anhänger. A. Fr.

LITERATUR
Das Wirtschaftsjahr 1937. Der von der Schweizerischen

Ba nkge sells ch aft herausgegebene Jahresrückblick be-
merkt einleitend, daß das vergangene Jahr für die schweize-
rische Wirtschaft, unter günstigen Bedingungen begann, indem
die Abwertung und vor allem die aufsteigende Tendenz in der
Weltwirtschaft den schweizerischen Entwicklungsmöglichkeiten
förderlich waren. Das erfreuliche Bild wurde indessen im
Verlaufe des Jahres wieder getrübt und gegen Jahresende war
es mit dem Glanz vorbei. In gewohnter Art berichtet die
Schrift über die Entwicklung in den einzelnen Zweigen der
schweizerischen Wirtschaft. Die sich für uns ergebenden Zu-
kunftsmöglichkeiten werden trotz einer Menge noch vorhan-
dener oder neuentstandener Unsicherheiten und Störungen
nicht gerade ungünstig beurteilt. Voraussetzung für einen
befriedigenden wirtschaftlichen Wiederaufschwung ist aller-
dings das Ausbleiben weiterer größerer Störungen in der ge-
samten Weltwirtschaft. Zufolge der derzeit herrschenden po-

litischen Gegensätze dürfte indessen u. E. die allgemeine Un-
ruhe leider nicht so rasch verschwinden als es für die Förde-
rung der Wirtschaft wünschenswert wäre.

Ciba-Rundschau. Weben, Wirken und Färben in Nordafrika
laufet der Titel von Heft 18 dieser prächtigen kulturgeschicht-
liehen Rundschau. Im ersten Aufsatz schildert der Verfasser
dieser Nummer, Herr Jean Gallotti, Paris, welcher wäh-
rend zwölf Jahren Inspektor der Eingeborenenkunst und -in-
dustrie in Marokko war, die Textilkunst in Aegypten. In einem
kurzen Aufsatz beschreibt er die Entwicklung der ägyptischen
Textilkunst während der Zeit der Pharaonen (etwa 3400 bis
332 v. Chr.), die koptische Periode (von 322 v. Chr. bis 640

n. Chr.) und die islamische Periode (vom Jahre 640 an), die
den meisten unserer Leser teilweise bekannt sein dürften.
Viel weniger bekannt ist aber die Eingeborenenkunst der an-
dern Länder von Nordafrika: Marokko, Algerien und Tunesien.
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Aus langjährigem Studium weiß der Verfasser hier manche
Einzelheiten über Webereikunst, Färbevorschriften usw. zu
berichten, die bisher völlig unbekannt waren und nun zum
ersten Male veröffentlicht werden. Dafür gebührt nicht nur
dem Verfasser, sondern auch der Redaktion der Ciba-Rund-
schau besonderer Dank. In Wort und Bild macht Jean Gallotti
den Leser mit der handwerklichen Kunst der verschiedenen
Stämme bekannt. Wir sehen den primitiven Webstuhl der
nomadisierenden Bevölkerung, der mit einigen Holzpflöcken
im Boden befestigt wird und auf welchem die Frauen die
langen Zeltbahnen weben; wir sehen den ebenfalls im Freien
aufgestellten vertikalen Webstuhl, auf dem prächtige Tep-
piche hergestellt werden, ferner alte Seidenwebstühle, die ups
in ihrer Einrichtung an den Zugstuhl erinnern wie er vör
der Erfindung Jacquards in Gebrauch war. In prächtigen
Abbildungen von Decken und Teppichen macht uns Herr
Gallotti mit der ornamentalen Kunst der nordafrikanischen
Völker bekannt. Diese Abhandlungen über Marokko, Algier
und Tunesien wird nicht nur der Webereitechniker und- Dessi-
nateur, sondern auch der Färber mit regem Interesse lesen,
denn der Verfasser hat den ursprünglichen Färbeverfahren in
diesen Ländern ganz besonders nachgeforscht. Kurz zusam-
mengefaßt: ein Heft an dem jeder Textilfachmann seine Freude
haben wird. Wir hatten doppelte Freude, weil uns das Heft in
Wort und Bild lebhaft an jene Tage erinnerte, wo wir durch
die Souks von Tunis wanderten und da und dort einen dieser
Kunsthandwerker an seiner Arbeit sahen. —t —d.

Taschenadreßbuch der Deutschien Kunstseiden- und Zell-
woll-Verarbeiter von Paul C. R. Ärends. Jahrgang 1937/38.
924 Seiten. Preis RM. 9.50. Verlag: Correspondenz Gelb
Arends & Sohn, Berlin C 2, Neue Friedrichstraße 37.

Im vorgenannten Verlag ist kürzlich das Taschenbuch; der
Deutschen Kunstseiden- und ZellwoH-Verarbeifer in zweiter
Auflage erschienen. Sein Umfang hat sich gegenüber der
ersten, im Oktober 1936 erschienenen Ausgabe mehr als ver-
doppelt. Das Buch will einen Ueberblick des heutigen Stan-
des der deutschen Textilindustrie bieten, soweit sie Kunst-
seide und Zellwolle verarbeitet. Die Gliederung des Buches
ist in zwei Teilen überaus geschickt und sehr übersichtlich
angeordnet. Der I. Teil umfaßt die in Betracht kommenden
Unternehmen nach Ortschaften geordnet. Neben den Firma-
bezeichnung werden weitgehende Angaben über Telegramm-
adresse, Geschäftsleitung usw. sowie über die Art der aus
Kunstseide oder Zellwolle hergestellten Artikel gebracht. Der
II. Teil ist umgekehrt gegliedert. Er umfaßt ein nach Waren-
gruppen aufgebautes Verzeichnis mit alphabetischer Einord-

nung der, Unternehmungen und Angabe ihres Standortes. —
Der Verfasser hat eine Unmenge Material zusammengetragen
und dasselbe derart vorzüglich geschichtet, daß der Interessent,
der irgend einen bestimmten Artikel sucht, mit einem einzigen
Griff feststellen kann, von wem derselbe und wo er berge-
stellt wird. Ein zweiter Griff gibt ihm dann über diè ver-
schiedenen Herstellerfirmen nähern Aufschluß. Äußer dieser
wirklich praktischen Anordnung, die dem Einzelhandel vor-
zügliche Dienste leisten wird, sei auch noch auf den über-
aus sauberen und gediegenen Druck, die deutliche Schrift
und auf den vornehm wirkenden Einband aus Kunstseide
hingewiesen.

A. S. T. M. Standards on Textile Materials. September 1937.
306 Seiten. Publiziert von der American Soyciety for Testing
Materials, 260 S. Broad Str., Philadelphia Pa. — Die neue
Ausgabe der „Standards on Textile Materials" ist bereits
im September des vergangenen Jahres erschienen. Wie seihe
Vorgänger ist auch die Neuausgabe wieder sehr genau und
sorgfältig ausgearbeitet. Einleitend enthält das Buch eine
Uebersicht über die Webwaren im allgemeinen, deren Be-
Zeichnung usw., über Garne und Zwirne, deren Untersuchung
und Bestimmung, über die Methoden betr. Ermittlung des
Eingehens der Stoffe usw. Sehr eingehend werden sodann
alle Angaben über die in den Vereinigten Staaten geltenden
Bestimmungen und Usanzen für Baumwolle behandelt und
durch zahlreiche Abbildungen und Tabellen erläutert. Auch
für Rayon und Wolle werden alle Standards-Methoden be-
schrieben und durch viele mikrophotographische Abbildungen
ergänzt. Ferner enthält das Buch sehr detaillierte Nummern-
Vergleichstabellen der verschiedenen Rohmaterialien. Alle
diese Angaben machen das Buch zu einem wertvollen Be-
rater für den Rohmaterialhändler und den Verbraucher. —
Der Preis beträgt 2 <$.

Wandkalender. Einen Wandkalender von besonderer Ge-
diegenheit versendet für das Jahr 1938 die altbekannte An-
noncen-Expedit i on Or ell Füßli-Annoncen, die
auch das Plakatwesen der Bundesbahnen und der meisten
Privatbahnen besorgt. In feinem Tiefdruck hergestellte Re-
Produktionen alter Stiche zeigen uns die Städte Lausanne und
Schaffhausen aus der Zeit vor hundert Jahren. Prächtig
präsentieren sich Schloß und Kathedrale von Lausanne in-
mitten herrlicher Landschaft. Reizend ist das Bild von Schaff-
hausen mit seinen Schloß- und Kirchtürmen, seinem Rhein
und seinen Reben. Dieser Wandkalender wird in jedem Amts-
und Geschäftsbureau als schöner Schmuck willkommen sein.

PATENT-BERICHTE
Schweiz

Erteilte Patente
(Auszug aus der Patent-Liste des Eidg. Amtes für geistiges Eigentum)

Kl. 18b, No. 193583. Verfahren zur Herstellung von ge-
färbten künstlichen Gebilden. — I. G. Farbenindustrie Ak-
tiengesellschaft, Frankfurt a. M. (Deutschland). Priorität:
Deutschland, 20. Juni 1935.

Kl. 18b, No. 193584. Verfahren zur Herstellung von mattierten
Kunstspinnfasern, insbesondere Kunstseide. — I. G. Farben-
industrie Aktiengesellschaft, Frankfurt a. M. (Deutschland).
Priorität: Deutschland, 28. Juni 1935.

Kl. 18b, No. 193585. Verfahren zur Herstellung von mattierten
Kunstseidefasern. — I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft,
Frankfurt a. M. (Deutschland). Priorität: Deutschland, 28.
Juni 1935.

Kl. 19b, No. 193586. Schabrost für Spinnereivorbereitungs-

maschinen. — Technik und Investment Aktiengesellschaft,
Vaduz (Liechtenstein). Priorität: Deutschland, 27. Dezem-
her 1935.

Kl. 21c, No. 193587. Schußspulen-Auswechselvorrichtung bei
Wechselstühlen. — Aktiengesellschaft der Eisen- und Stahl-
werke vormals Georg Fischer, Schaffhausen (Schweiz).

Cl. 21f, n° 193588. Taquet de métier à tisser. — Joseph
Etienne, 18, Villa de l'Espérance, Fonfenay-sous-Bois'
(France). Priorité: France, 24 décembre 1935.

Kl. 19c, No. 193 894. Streckwerk für Hochverzug von Textil-
fasern, für Seifaktoren, Ringspinn- und Streckmaschinen. —
Arnold Aeberli, Konstrukteur, Gertrudstraße 47, Zürich; und
Armin Wirz, Fabrikant, Menziken (Schweiz).

Kl. 19c, No. 193 895. Anlage zum Abziehen und Aufwickeln
von natürlichen Seidenfäden. — Seidenwerk Spinnhütte Ä.-G.,
Celle (Hannover, Deutschland).

Redaktionskommission: ROB. HONOLD, Dr. T H. N I G GLI, A. FROHMADER

VEREINS-NACHRICHTEN
V. e. S. Z. und A. d. S.

Monats-Zusammenkunft. Die erste Zusammenkunft im neuen Teilnahme geht auch an alle diejenigen, welche bisher unsern
Jahre findet Montag, den 10. Januar, abends 8 Uhr, im Re- freien Zusammenkünften fern geblieben sind und hoffen wir
staurant „Strohhof" in Zürich 1 statt, Unsere Einladung zur auf eine recht zahlreiche Beteiligung. DerVorstand.
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